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Kriegs ObroniK
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

28. Dezember . Russische starke Gegenangriffebei Rim»
nicul Sarat scheitern. Der Feind wird, nachdem seine neuen
Stellungen überrannt sind, über den Ort hinaus zurückgeworfen,
ebenso aus seinen Stellungen weiter südöstlich vertrieben und
erleidet schwere Vertu,te. — In der Dobrudscha werden be¬
festigte mssische Höhenstellungen östlich von Macin durch bul¬
garische und osmanische Truppen erobert.

Hntwort an die Schweiz.
Deutschlands und Österreich-Ungarns Erwiderungsnoten.

Berlin , 28. Dezember.
Mit gleicher Schnelligkeit wie die Antwort an den

Präsidenten Wilson ist von Berlin und Wien aus auch dre
Erwiderung auf die Schweizer Friedensnote ergangen.
Der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes hat dem
schweizerischen Gesandten folgende Note übergeben:

Die Kaiserliche Regierung hat davon Kenntnis ge¬
nommen. daß der Schweizerische Bundesrat rm Verse
einer schon geraume Zeit zurückliegenden Fühlungnahme i it
dem Herrn Präsidenten der Vereinigten Staaten von Amer^
bereit ist, auch seinerseits für die Annäherung der nn Kample
stehenden Völker und die ErreichuM eines dauernden Friedens
tätig zu sein. Der Geist wahrer Menschlichkeit, von dem der
Schritt des Schweizerischen Bundesrats getragen ist. wird
von der Kaiserlichen Regierung nach seinem vollen Werte

bat d-n tarn
bei Vereinigten Staaten davon unterrichtet, datz ihr em

. unmittelbarer Gedankenaustausch als das geeigneiste Mittel
■ erscheint um zu dem gewünschten Ergebnis zu gelangen.

G leitet von den Erwägungen, aus denen Deutschland am
12. Dezember zu Friedensverhandlungendie Hand bot. darf
die Kaiserliche Regierung den alsbaldigen ZMmmentrltt
von Delegierten sämtlicher kriegführenden Staaten £ ■

» einem neutralen Orte Vorschlägen. mv/iNS-nten derr In Übereinstimmung nnt dem Herrn Pranoenren oer
Vereinigten Staaten von Amerika ist die Kaiserliche Regie-
mna der Ansicht daß das grobe Werk der Verhütung kunf-
«ge?Kriege erst nach Beendigung des gegenwärtigen VMker-
ringens in Angriff genommen werden kann. Sie wird
sobald dieser Zeitpunkt gekommen ist, mit Freuden bereit
sein. -an dieser erhabenen Aufgabe witzuarbetten Weim
die Schweiz, die sich treu den edlen Überlieferungen des
Landes bei der Linderung der Leiden des Obigen Kriegesunokraänalicbe Verdienste erworben hat, auch ujrerjeus su
bet iXrung des Weltfriedens beittagen will, so wird
dies dem deutschen Volk und der deutschen Regierung hoch
willkommen sein. „„ . ,r ,

„ Die in Wien ebenfalls an den schwelzenschen Ge¬
sandten übergebene Antwort schließt sich den Gedanken¬
längen der deutschen Note an und betont, daß die k. u. t.
Regierung in der Unterstützung der Friedensbestrebungen
des Präsidenten Wilson seitens der eidgenössischen Re
lierung den Ausfluß jener edlen und menschenfreundlichen
Besinnung erblickt, welche die Schwerz fett Knegsbeginn
allen kriegführenden Mächten gegenüber an den Tag zu
legen und in so reichem und wirksamem Maß in die Tal
Mzusetzen beflissen ist. _ _

polüifcbc Rundfcbau.
Oeutkeleg Reich.

+ Die Energie der deutschen Regierung, mit der sie sich
segeu die widerrechtlichen Blutnrtcilc des französischen
tleneralgouvcrneurs von Marokko, Lyautey» jungen
Kriegsministers der Republik, wandte, ist erfolgrê i ge-
Nen. Lyautey hatte am 28. Januar 1915 die, Deutschen
vilke und Gründler in Casablanca erschießen lassen, nach-

er schon im November 1914 sich an dem Vorsteher
«es deutschen Postamts in Casablanca, Fritz Sepffert , für
eßen Tätigkeit im Frieden in derselben niedrigen Weise

Fracht hatte. Mit Karl Ficke war dessen Geschäftstellhaber
gOinund Mehrkorn verurteilt worden. Dieser ist nnt oem
"den dcwongekommen. Er schreibt aus Bremen:

Es dürfte für Sie von Interesse sein, daß es der dent-
'Fen Regierung — trotz meiner Verurteilung durch das
Kuegsgericht zu Casablanca zu lebenslänglicher ZivanP-arbeit
N,d Deportation nach Cayenne, gelungen ist, mir durch einen
Austausch die Freiheit miederzugeben. Gleichzeitig mit m r
rd. uuch der österreichisch-ungarische Konsul Brandt Teil¬
haber der Firma Brandt-Toel in Casablanca, der vom
Julien Kriegsgericht zum Tode verurteilt war und dann

b aUt~r.0la 6HQe Zuchthaushaft begnadigt wurde, zuruckgekehrt,
lick-s 'i  deutsche Negierung hat damals durch ein amt-

Telegramm die französische Regierung davon m
gesetzt, „daß sie für jedes widerrechtliche Vor-

lospu" ^egen die angeschuldigten Deutschenm der ruckstchts
uen Weise Rechenschaft fordern werde".

Örterrctdi-Qn garn.
das
vomgroßem Jubel der Bevölkerung zog

tz. Mpaar in Budapest ein. Die Einzugsstraße
bis zur Burg war reich geschmückt, an ver-

6in. nen  Stellen waren mächtige Triumphbogen errichtet,
k M zahlreichen Mitgliedern des Abgeordnetenhauses
7 Magnatenbauies bestehende Abordnung begab st«

"nter der Führung des Kardinals Fürstprimas Tsernocv
zum König, um ihm im Namen des Reichstages das
Krönungsdiploin zu überreichen. Die Abordnung begab
sich hierauf zur Königin, die erklärte, daß sie mit Freuden
die Bitte des Reichstages erfülle, sich nach altem Brauch
und Herkommen als Königin krönen zu lassen. Die Vor¬
bereitungen zur Krönung nehmen gewaltigen Umfang an.

Rußland.
x Uber Kopenhagen werden gröstere Unruhen wegen

der ablchuerrden Stellung der Regierung zum Friedens¬
angebot gemeldet. In Petersburg , Moskau , Kiew und
anderen Orten fanden Kundgebungen der Arbeiter gegen
die Negierung statt. Die Englandfeindlichkeit nimmt mit
jedem Tage zu. Buchanan, der englische Gesandte in
Rußland , erhielt zahlreiche Drohbriefe und der Peters¬
burger Stadtkommandant traf Maßnahmen, Buchanan und
die Gebäude der Botschaft zu schützen.
Mus  In - und Ausland.

Berlin , 28. Dez. Der sozialdemokratische Schriftsteller
Franz Mehring ist, der Leipziger Voliszettung zufolge, am
23. Dezember abends aus der Schutzhaft eurlassen und in seine
Wobnung befördert worden.

München, 28. Dez. Die Korrespondenz Hoffmann meldet:
An Stelle ihrer zurückgetretenen Amtsvorgünger hat der
König den Staatsminister des Innern Dr . Ritter v. Brettreich
und den Kriegsminister Generalleutnant v. Helliugrath zu
Bevollmächtigten Bayerns zum Bundesrat ernannt.

Luxemburg, 28. Dez. Das luremburgische Mini¬
sterium bat um seine Entlassung nachgesuchi. Man erwartet
eine Neubildung des Kabinetts unter Aussä,eidung des
GeneraldirektorsWeiter.

Oer Î rieg.
In unermüdlichem Vordringen werfen die deutschen

und österreichischen Truppen die zur Verteidigung , Ru¬
mäniens herangeführten starken russischen Truppenkörper
aus einer Stellung nach der andern, während m oer
Dobrudscha die bulgarischen und türkischen Waffengefahrten
ebenfalls ihren Siegeszug ununterbrochen fortsetzen.

Vormarfcb über Rimnicul Sarat hinaus.
Neue schwere Niederlagen der Russen.

(« rohes Hauptquartier, 28. Dezember.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Einzelne Abschnitte der flandrischen Front und des
Somme -Bogens lagen zeitweilig unter starkem Feuer . —
Die Tätigkeit der Luftstreitkräfte war sehr rege, der
Gegner verlor im Luftkampf und durch Abwehrfeuer
8 Flugzeuge.

. Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern . An mehreren Stellen der Front wies
unsere Grabenbesatzung Boi stoße russischer Stren-
abteilungen ab.

Front des Generalobersten Erzherzogs Joseph.
An der Ludowa in den Waldkarpathen vertrieben deutsche
Jäger starke Patrouillen der Russen im Handgranaten-
kampf. - Im Mestecanesci-Abschnitt mehrfach lebhaftes
Geschützfeuer. — In den Bergen am Oltoz - und Putna-
Tal hat sich die Kampstätigkeit erhöht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen. Der 27. Dezember brachte der 9. Armee
des Generals der Infanterie o oalkeiihayn den vollen
Siea in der Schlacht bei Rimnicul « arat über die zur
Verteidigung Rumäniens herangeführtenRmsen. — Der am
26. Dezember geworfene Feind suchte durch Gegenstoß stader
Massen .den verlorenen Buden zuruckzugewmnen. Die
Angriffe scheiterten. Preußische und bayerische Infanterie-
Divisionen stießen dem zurückflutenden Feinde nach, uber-
ranntcn seine in der Nacht neu angelegten -Stellungen
und drangen über Rimnicul Sarat hmaus vor.
Gleichzeitig brachen weiter südöstlich deutsche und öster¬
reichisch-ungarische Truppen die stark verschanzten Linien der
Stuften, wehrten auch hier heftige gegen die Flanke ge-
führie Gegenangriffe ab und kamen kanipleud in nord¬
östlicher Richtung vorwärts . - Wieder erlitt der Gegner
bei seiner Niederlage schwere, blutige Verluste. An Ge¬
fangenen wurden gestern 305*0 Mann , an Beute
22 Maschinengewehre eingebracht. Die Zahl der von
der 9. Armee in den Kämpfen bei ^i >imucul Sarat ge¬
machten Gefangenen beträgt im ganzen »<»<M0 Rügen.
— Bei der Donau-Armee fanden gestern nur Terlkample
statt — In der Dobrudscha gelang es bulgarischen und
osmanischen Truppen, die Russen aus befestigten Hohen-
stellungen östlich von Macin zu werfen.

Macedonische Front . Nordöstlich des Doiran -S -°s
griffen nach starker Feuervorbereituug mehrere eng sch:
Kompagnien die bulgarischen Vorposten vergeblich an.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.*

erfolgreiche Lufthämpfe.
Unsere Flieger haben im Westen, besonders in der

Sommegegend, trotz Regen und Schneegestöber, glanzende
Erfolge erzielt.

An einem Tage, dem 2ti . Dezember , sind » feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen worden. Hiervon sind sechs
hinter unseren Linien abgestürzi oder zur Landung ge¬
zwungen worden, ein weiteres liegt zertrümmert etwa
60 Meter vor unserer vordersten Linie. Der Absturz und
die Zertrümmerung der restlichen zwei hinter den feind¬
lichen Linien konnte einwandfrei durch Beobachtung auch
von der Erde aus festgestellt werden.

Eine ganze Reihe weiterer Abschüsse ist noch gemeldet.
Sie sind in dieser Aufstellung noch nicht berücksichtigt,
weil nähere Einzelheiten noch ausstehen. Wir verloren
zwei Flugzeuge, eins im Luftkampf, eins durch tödlichen
Absturz. ^ ^ord von „ll 38".

Ein schwedischer Kapitän hat sich acht Tage lang an
Bord von „U 38", Führer Kapitänleutnant Valentiner,
aufhalten müssen und ist Zeuge der Beschießung von
Funchal gewesen. Kapitän Gotaas , der letzt nach Stock¬
holm zurückgekehrt ist, war mit seinem Schiff «Solang
vor Madeira von „U 38" angehalten worden. Sem Schiff
wurde, da es Bannware führte, als Prise erklärt und er
selbst mußte aus . 11 38" überstedeln, während die . Soloang
das U-Boot ins Schlepptau nahm und in Richtung auf
Madeira ziehen mußle. Während eines schweren Sturnies
mußte das Tau gekappt werden und die . Soloang trieb
aus Sicht des U-Bootes, von dem Kapitän Gotaas später
freigegeden wurde.

Kopenhagen , 28. Dezember. .
Ein deutsches Unterseeboot hielt außerhalb Vinga

einen schwedischen Dampfer auf der Fahrt nach England
an und holte einen verkleideten englischen Offizier herunter,
worauf der Dampfer die Fahrt fortsetzen durfte.
Untergang eines italienischen Truppentransports?

Die italienische Presse stellt fest, daß sich die Todes¬
anzeigen italienischer Marineoffiziere in letzter Zeit auf-

meyrteti. Dian orinstt in Preisekreisen diesen Um¬
stand mit dem möglichen Untergang eines großen Truppen¬
transportes in der Adria in Zusammenhang.

Von l.'-Booten versenkt.
Als versenkt wurden gemeldet: Die italienischen

Dampfer „Emanuele Accame" (3442 To .) und . Angela
Parodi " (3825 To.), der belgische Fischdampfer „Neptune*
(199  To .), der englische Schooner „Agnes " (130 To.) und
eine dänische Barke,

kleine kriegspokt.
Berlin , 28. Dez. Konkeadmiral Hollmann beziffert den

Wert des Erfolges unserer Auslandskreuzer  auf
217 Millionen Mark. Sie schädigten den Feind um 310 Mil¬
lionen und waren selbst, ehe sie sanken, nur 93 Millionen
wert.

Hamburg, 28. Dez. Der norwegische Dampfer
„Aamot" (1392 Tonnen), der eine Ladung Kunstdünger von
Norwegen nach England bringen sollte, ist als Prise  nach
Hamburg eingebracht worden.

Sofia, 28 . Dez. Die vierte Division (Preslaw)
hat nach äußerst hartnäckigem und erbittertem Kampf de»
Höhenkamm von Tailor erobert und in Verfolgung des sich
zurückztehenden Feindes den AuSgang aus den Wäldern
südlich von Lukawitza gewonnen.

Bern, 28. Dez. Nach Mitteilung des italienischen Ver-
kehrsmintsteriums werden zur Kohlenersparnis  eine grobe
Anzahl Personenzüge, auch solche nach dem Auslande fort¬
fallen.

Stockholm, 28. Dez. Der schwedische Dampfer
.Frigga " stieb bei Raumo aus eine Mine  und sank. Die ge¬
samte Besatzung mit Ausn ahme  eines Heizers wurde gerettet.

Von freund und feind»
sAllerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .!

Wirkungen der deutschen Tl-koot -Oätigkeit.
Hamburg.  28 . Dezember.

Unter den englischen Seeleuten , die zur Besatzung
requirierter Schiffe gehörten, nimmt die Furcht vor den
deutschenU-Booten stark zu; vielfach weigern sich die See¬
leute trotz aller Belohnungen, ihr Leben aufs Spiel zu
setzen. Das halte zur Folge, daß die meisten englischen
Transportdampfer mit Besatzungen ausfahren müssen, die
zu Dreivierteln aus Chinesen, Japanern , Kaffern oder
Indianern zusammengestellt sind. Da es jedoch immer
schwieriger wird, die erforderlichen Besatzungen zu finden,
haben Admiralität und Handelsamt angeordnet, daß keine
Rücksicht auf britische Seeleute mehr genommen wird.
Wer den Dienst auf Transportdampfern weigert, wird
unter Anklage gestellt und bestraft.  In der vorigen

i Woche ist allein in Liverpool eine ganze Anzahl britischer
Seeleute wegen Dienstweigerung aus requirierten Schiffen

j zu drei Monaten Zwangsarbeit verurteilt worden.
Oie Ausbreitung der feicdcnsidce.

Zürich,  28 . Dezember.
Die Vereinigten Staaten haben Brasilien eingeladen,

an der Arbeit für das Zustandekommen des Friedens mit-
zuwirken. Einer Meldung des Londoner „Daily Tele¬
graph". eine Friedensnote Schwedens lei bereits in allen



I Hauptstädten der kriegführenden Länder überreicht worden,
! treten die Stockholmer Blätter „Tidningen und -Svensm

Dagbladet " zwar mit der Berichtigung entgegen, daß die
skandinavischen Länder sich bisher der Friedensnote Wusons
nicht angeschlossen hätten. . Die Blätter laiien iedoch die
Möglichkeit von Verhanolungen mrt Dänemark und Nor¬
wegen über einen gemeinsamejn Schritt der drei Lander

In Washington Sofft man nach einer „Times -
Meldung dringend, daß Holland, Schweden und andere
neutrale Staaten sich der Schweiz anschließen werden, um
Wilsons Friedensnote zu unterstützen. Berichte aus Süd¬
amerika besagen, daß dort eine ziemlich starke Stimmung
für derartige Schritte herrscht. In Nordamerika wird die
Note von einer großen Mehrheit der öffentlichen Meinung
gutgeheißen.

frankreicks furckt vor*neutralen Meinungen.
Kopenhagen , 28. Dezember.

Dem Chef des Blattes „Socialdemokraten",Folkethings-
aboeordneten Borgsbjerg , Frau Nina Bang und Karl

! Äiadsen. die als Vertreter -üer dänischen Sozialdemokratie
^an dem Kongreß der sranzöstschen Fachverbande teilnehmen
i sollten, sind von der französischen Regierung die Baste

verweigert worden. •-Lisi s _ . .
Die Regierung Briands fürchtete also, die Skandi¬

navier bei sich zu Wort hommen zu lassen und sperrte
deshalb die Türen zu. - Biel Vertrauen auf die Kriegs¬
freudigkeit der eigencn Bevölkerung verrat das nicht.

portuqal rechnet mit — Krtegeentfchädigung.
Bern , 28. Dezember.

Wie der „Temps " meldet, hat der Präsident von
Portugal Erklärungen abgegeben, wonach Portugal seine
Munition in England kaufe England werde daftir und
für die übrige Kriegführung leihweise aufkommen. Die
Kriegsschuld PortugaWsolle nach Friedensschluß durch
die KriegsentschäMung und Anleihen aufgebracht

rverdni .̂ President seinen schönen Hoffnungen sicherlich
MrdankenÄie wirklichen Gedanken der führen-

DerPrandent vaimuleinenicyvnru —
die wahren Gedanken̂ oie, wirklichen Gedanken der fuhren
den Leute in Portugal ist Worte gekleidet. Niemand hat
wohl daran gezweifelt,chaß Portugals wunderbarer Kne s-
mut nur durch die Sehnsucht nach dem dortzulande allzeit
knappen Baargeld angefacht wurde. Dock der Weg zu
den stärkenden Kriegsentschädigungen ist verzweifelt weit
und dornenvoll.

Die belagert * Keftung 6roßfcritanni «n.
9 Amsterdam . 28. Dezember.

Der neue Ackerbimminister sprach im buglischen Unter¬
hause über die immer kritischer werdende Lebensmittel¬
versorgung. Der « nister setzte den großen Ernst der
Laae auseinander Ämb wies darauf brn, daß bedacht
werden muffe. daß iMün sich eigentlich in einer belagerten
Stadt befinde. Wemäwicht für die Erzeugung der Lebens¬
mittel im Lande selbst, gesorgt werde, dann wurde man ,n
die ernstesten Sorgen. -geraten können. Mehr Arbeiter,
mehr Ländereien zuMAnbau leien bitter notwendig.

Die Sache batöfich ölso gründlich geändert nach dreiem
Eingeständnis vom Regierungstisch. rechnete man
genau aus . wann \m  abgeschlossenen Deutschland Frauen
und Kinder verhungert sein wurden. Jetzt sitzt oa
Hungergespenst im xiMnen Hause. ^ ,

Die franzöfifdflSn .löoztaUrten für den Krieg.
"H  Paris , 28. Dezember.

Der über Weihstüchten tagende Nationalkongreß der
sozialistischen PartMrankreichs nahm eme Entschließung
an in der festgeMt wird , daß nach der schnatistncyen
AÜffaffung von Fr Wen nicht die Rede sein dürfe von der
politischen und wMschaftlichen Zerschmetterung Deusiäi-
lands Aber man"Wsse fordern die Befreiung und En
schädiaung Belgiens,̂ ie Autonomie Polens und das Recht
für die BevölkerunZEElsaß -Lothringens und des Balkans
«iw sich selbst zu. "berfuqen. Solange die Gegner oieie
£ “ , ;" fpri undw-i,-- - ent« mS.gnn9™

Morgenrot.

her Krieg mit allen Kräften weiier-
gefÄrt' werden''trotz der Wilsonschen Friedensnote
^ Die Mehrheit der französischen Sozialdemokratie
spricht damit also ihre grundsätzliche Übereinstimmung m̂ t

aus. Wem in dem Ä eigentlich höchst überflüssiger-

doch “ Sein SW . nationaler' B-rlnn-en

hier in Heldenmütigem Widerstand den Angreifern Tchtz,
obwohl das konzentrische Feuer der schwersten feindlich^

sie Taa und Nacht mit einem Stahlortan Uder.

Die Schlacht an der Somme.

Roman  öch Wilhelm v. Trotha.
gl ) sluum: Nachdruck verboteu.

Ein frischer WloÄ- wehte von Osten her und pfiff den
Schlummernden umndie Ohren ; sie dehnten u? d reckten
sich ein wenig, bd* aber hüllten sie sich noch fester m
die Mäntel ein unMchliefen weiter. ,

Drüben im Osten begann ein leichter, goldiger Strei
fen am Horizont zu schimmern: er wurde breiter und starker,
ging dann in rötliche» Gold über, und in wenigen Mi-
nuten erglänzte übernden Stellungen , da die Deutschen
sieben sollten, das-Sösfle. aufgehende und sich stolz am

Himmel emporrecke;»de .Morgenrot ! Wohl blinzelten die
französischen Posten diesem wunderbaren Naturbilde mit
all seiner Herrlichkeit oi-rschlasen entgegen, aber einen « e*
nuh bot ihnen dies Schauspiel, üas Morgenrot , der Vor¬
bote der heraufkommerDden Sonne , nichl!

Aber horch? war denn das ? Wieherten da
nicht Rosse hinein ins glühende Morgeirrot , knackten oa

" '^ D̂ach? he °de^ verschlafenen Nothosen das „Qui vive“
aus der Kehle kgm... saßen ihnen schon d»e Ba,onette
deutscher Jäger zwischen den Rippen.

Wie aus der Erde gestampft, tauchten nun von allen
Seiten diese unheimlichen Gestalten ans dem Dämmer¬
licht des bis dahin ruhenden Waldes auf. Das Morgen¬
rot sandte einen neuen Windstoß ourch den Tann , den
nun ein wildes, unheimliches Rauschen durchzog; nnmer
mehr deutsche Grünköcke wuchsen wie Pilze aus dem Boden.
Da krachte der erste Schuhl

Run gatt 's kein Zögern mehrl
Mit blanker Waffe, ohne einen Schuß zu tun . brachen

sie hervor und stürmten unter donnerndem Hurra das
Schloß. Wohl gaben «die vollkommen überraschten Fran-
zosen. die meist noch von „A Berlin» träumten . Feuer,
dann ' aber arbeiteten schon die deutschen Kolben und
Bajonette . _ „ . . „

Ein kurzes, erbittertes Handgemenge, und die Fran-
zosen stürmten wie von Furien gepeitscht davon . Was
sich nicht ergab, das würde im Kampfe Mann gegen Mann
niedergestoßen, dann,,ober begannen die deutsch« , Jager-
büchsen zu knallen, und wo sich nur noch zwischen dem
Stanaenbola ein Blaurock mit eine, roten Sole blicken uek.

Die Künipfe iw Monat Sevtember.
Über den Verlaut der Somme-
schlachi wird uns weiter aus dem
Großen Hauptauartter gescbrieoen:

Im Nordabschnitt zwischen Somme und Ancre
flammte schon in den ersten Septembertagen die -Schlacht
zu einem wütenden Brand empor. Dieser ^ rrfs ^
ganze annähernd $0 Kilometer breite Front von Beaumont
nordwestlich Thiepval bis zur Somme . In rmmer wieder-
holten Anstürmen versuchten die Engländer , dre Front der
Schlacht an ihrer Nordecke zu verbreitern . Aber obwoy
wir vorübergehend bei der Mouyuet -Ferme ostlich Thiepoal
Boden verloren, gelang es uns doch, die alten Stellung?
zu halten oder durch Gegenstoß zurückzugewinnen.

Besonders heftig tobte der Kampf nach einer .bisher
nie erhörten artilleristischen Vorbereitung im Abschnitt von
Ginchri bis zur Somme. Mit rahem Jngnmin behaupteten
unsere Truppen die völlig emgeebnete erste Stellung und
mußten Schritt für Schritt bis

in vre zweite Verteidigungslinie zurnckgedrangt
werden, wo sie dem Stoß Halt zu gebieten oermochten
Dabei sind die Dörfer Gnillemont und Le Forest m der
Hand des Feindes geblieben. Am ^-„ September setzten
die Franzosen ihre Angriffe zwischen Le Fores und der
Somme fort und entrissen uns am 5. das heißumstuttene
Dorf Clery Auch am 7. September dauerte der Kampf
auf der ganzen Front fort, und die Franzosen holten sich
bei Ginchy in immer wiederholtem Ansturm blutige Kopfe.
Der 8 September brachte em vorübergehendes Nachlaßen,
während der 9. durch erfolglose Teilangriffe der Eng¬
länder am Foureauxwalde ausgefullt wurde Am 10.
griffen die Engländer aus l5 Kilometer breiter Front bei
Thiepval und Combles an, aber wiederum wurden ste cm
wesentlichen abgewiesen. In den fortdauernden Kampf
am 11. und 12. fiel das Dorf Ginchy m die Hand des

12. Sevtember entbrannte der ^ wpf aufs neue
zwischen Combles und der Somme . Nach dem Fall , von
Clöry waren die Verteidiger m die sogenannte Marrwres-
Stellung zurückgegangen. Diese wurde nach stärkster
Artillerievorbereitung am l2. September von den Fran
zchen überrannt . Der Feind stieß bei Bouchavesnes durch,
nahm das Dorf in raschem Anlauf bis zum Ostrand und
Hieb so einen Keil in die deutschen Stellungen nach Osten
hinein Diesen Keil verbreiterte er am 14. durch die Er
stürmung des Gehöftes Le Priez westlich von Rancourt.

So war „ , , adas Städtckien CombleS
von Süden her bereits vollständig umschlossen Auch nörd¬
lich des Ortes gewannen die Engländer m den Kämpfen
der nächsten Tage Boden. Nach höchster Fenersteigerung
ariffen sie im Abschnitt von der Ancre bis östlich Combles
an und warfen die Verteidiger durch die Dörfer
Courceletke, Martinpuich und Fle^ zurück, so daß nun¬
mehr die Höhenstellung, welche die Engländer als Angriffs-
aid für den ersten Tag der Offensive vorgesehen hatten,
nach zwei und einem halben Monat endlich erreicht war.
Combles mit den benachbarten Gräben war nun von allen
Seiten umschlossen. Dennoch konnte die Stadt noch einige
Tage gehalten werden, allerdings unter schweren Opfern
der tapferen Verteidiger , welche ihren Stutzpmikt m den
verpesteten Katakomben gefunden hatten, die sich unter dem
Orte binzieben. Drei rheinische Regimenter boten

Petto Vc
—»  SchauspielvvlvvUl UUVi.DMöwu.t.M"*'- uv~v* ^ sPiibnatu

Kaliber sie Tag und Nacht mit einem Stahlortan ud«. fq °st.
schüttete. Ohne ein Grabenstück zu verlieren, hielten fix- '
die Stellung bis zu ihrer Ablösung am 20. September o ^ r.,esf  ;
ferj ij| her Hand . 1 [raS ^ cluer

In den folgenden Tagen flaute die Nordschlacht liG i o er r
sich ab ohne daß die örttichen Teilkümpfe deshalb an tdi° | -eiien der ^
hitterung verloren hätten. Der j MM. V<wei

Gegner holte zu eine», Hauptschlage aus . | ldenu« ^
Nack dauernder Steigerung des Artilleriefeuers griffen̂ wandt,

am 22. September die Engländer bei Courcelette s»am zz.  iwepieinvc«. un . "V TxT ' äi" ua«A,s in die t
während die Franzosen gegen die Lime Conibles- Rancoimi ^ Berliner
vvrstießen. An diesem und dem folgenden Tage nntziange,,
alle feindlichen Anläufe. Am 25. September aber trat öit j L M,- -- - - 2o. September aber trat M ° zsttzEnt
englisch-französische Infanterie nach furchtbarer zweitaGr Lrehrunc
Artillerieschlacht zu einem emheitlichen Ang ms allergrmMW^ nna deLiNiUerieicinuu.ic zu niiiui V , ' ; / D f ' ütJ, ■ü
Stils an. Dieser schlug fehl mi Nordwestabschmtte i„ e f...Ci..-w, ( /«rvit \i1>11hnr»r•n
der Ancre bis zu dem Kloster Eaucourt -tz Abbape

VA
undoer Lilicrc ins au - - . Z £

ebenso südlich zwischen Bouchavesnes und der nomine,
und zwar unter schwersten feindlichen Berluiten
Zentrum des Massenangriffs aber von Eaucourt - L Anbaye. «
dis nördlich Bouchavesnes hatte der Femd Erfolg,
stieß bis zur Linie Gneudecourt—Rancourt vor mib
gewann diese beiden Dörfer , das ganze ZwischeugelMW
ni't Lesboeufs und Atvrval und das endlich vvlikommeW
unbaltdar gewordene Städtchen Combles. Dieies letztes
war 24 Stunden lang unter Gasfeuer gelegt worden. Die
Verteidiger haben sich zum größten Teil zu den deutzchm
Truppen durchschlagen können.

Dieser 25. September bedeutet in der Geschichte s«
Soinmeschlacht ,einen Wendepunkt.
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Der Feind , der sich am Abend dieses großen Sieges-
numerierten

ZJ'U Ü’CUlü, OU "... — - < V
laues fid)Ciiii ; bcui (Stauben f)\nqab, der Surcbbnialages najeruv.; wem « kehr ua
nun io gut ivie gelungen, erfuhr Ni den Nächsten Tagen Zeichnung
eine schwere Entläuschung. Wohl gelang ihm am 2b. Sex. Zften, M
tember ein weiterer heißbegehrter und seit laiigem lmt̂ * -lemver ein wieuevc. duovv-j. ... .. . - J E Etappei
allen Kitteln oweltretter tefol; ®ie M ,: «
Satte bisher gehalten werden köimen. Am 26. Septembernane oisuei. wuw ..
aina sie verloren, und auch östlich anschlietzend machten ta

adrige» ^ s hingt
. . 2.
üet 50  Gro

Engländer Fortschritte bei Courcelette. Im
aber gelang es . die heftigen Angrme ., wache
der Feind auf der ganzen Front des gestrigen .Hi- ^ m m
sturmes zwischen Lesboeufs und Bouchavesnes vvrtlug, ^ ^ eg
zu blutigem Scheitern zu brillgen. Auch m den deibe« N
nächsten Tagen rannte der Feind nch lnv ecgebsich ein .ln- Widerlich,
sturm gegen die von uns bezogenen rückwärtigen Stehung!» Mischen Hei
immer wieder den Schädel ein, und auch die stärkeren Än>
ariffe welche nach einem vorübergehenden Abflauen m°> HMadui
28. September in den letzten Septembertagen angesetzt^ von un
wurden und wiederum teils auf die Thiepoalecke. .teilsm
das Zentrum der Nordschlacht zielten, konnten en n>*
im Nahkampf abgeschlagen werden oder aber sie eistiM
bereits in unserem Sperrfeuer.

«kehr zugc

‘eiben Bedin
hnicrn usw.

lokales und provinzulkQ <.
Merkblatt fiir de» 80 . Dezember.

Sonnenaufgang 8'* II Mondaufgang
Sonnenuntergang 3" I Monduntergang

Vom Weltkrieg 1914/1 ».

IIP ss.
11"si.

30 12. 1914 . Große Verluste der Franzosen. Enpli
und Belgier bei Fesmbert. - Die Ruhen bei Pillkallen zi.
gewiesen - Erfolge der Österreicherm den Karpathen gA
die Russen, die große Verluste erleiden.. - AmerikanischeM
an England wegen Belästigung des Seehandels. — *»“•
Bei Lille mißlingt ein englischer Vorstoß. -  3m Dftetj wrf
die Heeresgruppe v. Linsingen mehrere russische Abtei ung..
.„rück Die Armee v. Botbmer weist einen starken rus mW
Angriff auf dtn Brückenkopf von Burkanow ab. - Stehen» ^
Vorstöße an der Tiroler Front bleiben erfolglos. — W >
Dardanellen heftige Kämpfe.

1812 Abschluß der Konventton zu Tauroggen zwischen/
und dem russische,, General Diebitsch. - 1814 Dichterin §I,i«g.

Dü  fegte ihn auch das nie fehlende Blei der deutschen

D^ ' Eg - » mußten irgend etwas von dem pldß-
sich über die Besatzung hereingebrochenen Unglück oer-
nommen oder das Schießen gehört habeni. denn- unver¬
mittelt kamen heulend und zischend, wie böse Schlangen
ihre Häupter mehr und mehr in ihrer Gier emporreckend,
französische Granaten dahergesegt und bissen sich w e bte
Giftköpfe dieser Riesenschlangen fest, mitten tn die Deutschen
hinein Tod und Verderben sprühend!

Weiter ! dem Feinde an den Hacken bleiben I hieß
es nun. und mit rücksichtsloser Wildheit drangen d.e
Deutschen durch den Waid , hinter dem fliehenden gemde

Bald kamen auch dichte Infanterieschützenschwarme
und folaten den Jägern . Eine Schwadron Ülanen ltanb
abgesehen im Hof des Schlosses, leidlich gedeckt gegen
das immer heftiger werdende Artillenefeuer . Nun jandlen
die Franzosen nicht mehr Granaten allem herüber soridern
überschütteten ganze Teile des Waldes und bas Schtotz
nebst Park mit ganzen Hageln von Schrapnellkugeln, die
kluckernd und pfeifend in die Dachziegel und Sstchend und
laut klatschend in die Wände des Schlosses und der W.rt-

^ " D̂ie"se Âugenblicke waren sür die armen Kellerbewohner

^" ° Sckwn̂ im"ersten Schuß war Genevieve aus und ln
ihre Kleider gefahren. Wo war Henri, ? Henry war rm

^""? att "s ^in"diesem furchtbaren Durcheinander stürmte
sie. noch mit offenen Haaren , die Treppe zum Erdgeschoß

j Cin*> v̂ jie erstarrt blieb sie mitten in der Tür stehen. Da»
! war ja gräßlichI Unter ihr tobte das wilde Handgemenge.
- dazwischen knallte es, und dicktta» ihrem Kopie oorbei
! pfiffen ein paar Kugeln, so datz ste „ch unwillkürlich

duckte und beide Hände wie schützend vor das Gesicht, hntt.

Hane sich denn alles verschworen, das Schloß und all^
blühende Leben zu zerstören? Warum knallten de
französischen Kanoniere die Hauser und Wohnungen
eigenen Landsleute zusammen? Ja . wenn das Ae W
jdien getan hätten, dann hatte man sagen können^
in Der Slriea. und das finb ja bie -Barbai enl •s
Genevieve war in einen Stuhl dicht am Einga -ig me
gefunken und barg ihr ttänengebadetes - ttze icht »>
zitternden Hände ; mühsam steckle sie sich mtt ein
Radeln jetzt die Haare auf. M

O pfui über diese Franzosen , dachte sie,. öte'e M
blikanerl In einem französischen Komgreiche ode m
unter einem Kaiser hätte so etwas nicht getä'ehe'' ^ 1
Nichl einmal einen Kaplan, der sie h nie lrosien ^̂ ^̂ W
hane man mehr im Schloß ! Auch er hatte da» M
Austreibung der Kirche weichen muffe,y und l°̂ warniemand da. der sie in ihrer grogen Rol stutzen
gar Helsen konnte.

Ja . was ,ollte nun m» den armen ^ rnu ^
da unten geschehen? Wenn da nun e'ne
schlug? Warum hatte Henry gerade o,e,e Seile g
Ach ja. man hatte eben nur mtt e.ne.n
g , anzojen  gerechnet, bei Kapitan der beide»
vaanien sprach ja auch nu. von dem grotzen
an den Rhein und ä Berl„,l Ra . und da glaub» .
memund . daß noch französische Granaten von
qeflogen kämen, sondern nur em paar lump'g- ^ „
aber von der anderen Sette her. Die waren a ^ „
n,ehi Der Rede wert, denn die Deutschen mutzten .
zurückI

"Ganz Frankreich stand ja wie ein Monn
Waffen, und die Millionen wackerer Gallier

j)ier war für sie zunächst nichts zu machen; von
den ineinander wie wilde Tiere verbissenen wegnein
tonnte sie keinerlei Hilse erwarten . Ader auch an wen
sollte sie sich in dem wilden Getümmel wenden ? Doch
nur an den Sieger , an den. der das Schlotz in seinen
Besitz bekam! Aber wer war das jetzt?

S .e sprang schleunigst zurück. Da fegte auch schon
die erste Granate heran ! O. man d,eu. auch das notbl

Watten und die Millionen waaerer hären'"
sprichwörtlichen Elan würden ja diese deutsche
einiach über den Hausen rennen und vom ^ |

^ ^ S ô ' hatten doch die Generale und die Ministe'
Ra und die Herren da öden an der Spitze, die
doch wissen

Hot's der Kuckuck, wenn s anders war. - .gpi
Genevieve saß noch immer vollkommen am» jp

absolut nicht Herr ihrer Gefühle in dem vtu °'.
sie hingesunken war . als sie aus dem Halb jt)r
vielleicht auch einer leichten Ohnmacht von einer ^
kannt erscheinenden Stimme aeweckl wurde.
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Diplomat Alfred v. Kiderlen-
Mer v»c»** - -„ Kriegergräber. Bereits seit geraumer Zeit hat die

L âe einer würdigen , tvldatisch schlichten Gestaltung der
Her der für das Vaterland Gebliebenen - in weiten
| fen der Öffentlichkeit Aufmerksamkeit gefunden . Wie
"Lut , haben auch die beteiligten militärischen , bürger-
^ und kirchlichen Behörden , n sbesondere das Kriegs-
n Kultusministerium , sich seit längerem diesen Aufgaben
wandt. Hervorragende Künstler und Fachmänner
in die verschiedenen Kriegsgebiete entsandt worden.
Berliner Kultusministerium wie für die einzelnen

wischen Provinzen unter dem Vorsitze der
k̂ wräsidenten sind amtliche Beratungsstellen für
Verehrungen begründet worden . Zur Be-
ELtatg der die Beratungsstellen gemeinschaftlich be-
Rrenden Fragen hat in diesen Tagen auf Einladung des
iÄtlsministers Dr . von Trott zu Solz eine zahlreich be¬
lebte Versammlung stattgefunden . Es wurde freudig er-
Eg in wie ausgiebiger .Weise die Beratungsstellen
Rt ? aus behördlichen Mid namentlich auch privaten
Rn in Anspruch genommen werden . Um die erforder-
§L Fühlung zwischen den Stellen zu halten , sollen von
M -u Zeit Besprechungen im engeren Kreise folgen.
Lmentlick fand auch die Frage guter Friedhofsordnungen
D Ehrenfriedhöfe Beachtung.
I _ Postverkehr nach verbündeten und besetzten Ländern.
l«akete nach Lom , Nikopol , Rahovo , Rustschük, Swischtow
Mwo ) und Widdin (Vidin ) in Bulgarien werden bei den
kr» anstallen wieder angenommen . — Für eine große An-
Er von österreichisch - ungarischen Feldpostämtern und
Ilnmerierten Etappenümtern ist jetzt der Privatfeldpaket-
^kebr zugelasfen . Außerdem ist der Privatfeldpaket-

Mr nach allen Etappenpostämtern mit Orts-
| eidmung in den besetzten Gebieten von Polen,
rlrfiien Montenegro und Albanien (mit Ausnahme
kt Etäppenpostamter Raca in Serbien , Slepak , Za-
kbi» in Serbien und Danilovgrad ) unter den-
fMn Bedingungen wie nach den numerierten Feldpost-
krem Mw. zugelassen . Ferner ward vom Rerchspostamt
ftanuf hingewiesen , daß vom 29. Dezember bis ein-
hd'i'efiMl 2. Januar keine nichtamtlichen Brieffendungen

Lec 50  Gramm nach dem Felde angenommen werdem
fui , ist es mit Rücksicht auf dre glatte Abwickelung des
Egen Nachrichtenverkehrs nach dem Felde unbedingt
Widerlich, daß der Austausch von Meuiahrsgluckwunschen

IMischen Heimat und Hee r unter bleibt.

Hachtlldurg, 29 . Dez . Der deutsche Flachsbau erfährt
»St von unserer Regierung weitestgehende Unterstützung.
Las Reich hat zur Förderung des deutschen Flachsbaues

leinen erneuten Beitrag von 6 Millionen Mark zur Ber-
figung gestellt . Der Verband deutscher Leinenindustrieller
in' Bielefeld hat zu dem gleichen Zwecke die Hergabe
ran21/, Millionen Mark beschlossen.

»Von der Landesversicherungsanstalt
Hessen - Nassau  sind im Jahre 1915 988 Anträge
'auf Witwengeld gestellt worden gegen 196 im Vor-

n |ia |ie. Von elfteren sind 805 bewilligt , 22  abgelehnt,
. ISO auf andere Weise erledigt und 81 unerledigt für das
» issahr 1916 übernommen worden . Der im Jahre 1915

für Witwengeld gezahlte Gesamtbetrag beläuft ftch aus
[64690,80 M In der Anzahl der im Jahre 1915 ge¬
zahlten Witwengelder sind 667 enthalten , bei welchen
’te Tod des Ernährers durch den Krieg herbeigefuhrt
Derben ist. Im ganzen wurden aus gleicher Veranlas-
>8  bis Ende des Jahres 1915 698 Fälle von Wlt-
Angeldern festgesetzt. ^ 4 .

i Aut Nassau, 28 . Dez . Der Landesausschuß hat be-
Mossen, als den geeignetsten Termin zur Einberufung

51. Kommnriallandtages des Regierungsbezirks
Mesbaden Montag , den 30 . Aprtl 1917 , in Vorschlag

bringen. . ,
, gtanffurt a. M ., 28 . Dez . An den Kriegsspersungen
®den Kriegsküchen beteiligten sich im Monat November

.«Da 14 Prozent der Gesamtbevölkerung . Die Betellig-
io? m  der Kriegerfrauen ist um 3 Prozent auf 59  Prozent
-l>ßMegen . An den Kinderspeisungen nehmen setzt tagua)
d« #00 Kinder teil . Die Gesamtzahl der abgegebenen
4  Portionen in sämtlichen Küchen betrug 391727 oder tag-
,, bch 15669 . Dazu kommen täglich 15 000  Gaste , dre die

lSohIfahrtŝ esellschaft speist und mehrere wusend Porft-
»»kn im Nationalen Frauendienst , den L-chulorten usw.
^gesamt beträgt die Zahl der täglichen Mittagsport^

35 000 Der Preis einer Portion stellte stch rm
?l°nat November auf 38 Pfennig . Die Güte der Speisen

erheblich unter dem Kartoffelmangel.
h - (Die Diebin nnt dem Rosenkranz .) In der Maeke

<v. !tnei  frommen Beterin trat eine Spitzbübin aus. die stch
Sr der hiesigen Strafkammer zu verantworteni hatte.

3, Angeklagte betrieb als Spezialität den Diebstahl m
J k^ en. Bei einem solchen in der Bernardusklrche wurdef »wischt. Sie setzte sich in frommer Haltung und

^ Rosenkranz betend in eine Kirchenbank und wartete
m  J ' bis die Andächtigen sich zur Kommunlonbank bega

Dabei ließen die Frauen meist ihre Handtaschen
H l  d » Kirchenbank liegen . Die Angeklagte eignete sich

»^ Handtaschen an und fand in einer «men erheblichen
eidbetrag. Bei den folgenden Malen wurden die Kl-
wbesuchermnen aber aufmerksam , die Diebm ( wurde
Achtet und , gerade als sie wieder erne Handtasche

Sohlen hatte , dem Küster übergeben . In der Derhan -
^8  vor der Strafkammer stellte es stch h^ aus , 6
i ^deklagte garnicht katholisch war und vom Beten
^ Rosenkranzes keine Ahnung hatte . Das ^ enchl v

'" ite die Angeklagte zu einer Gefängnisstrafe von zwei"baten. '
27 . Dez . Dem Baumeister Professor Roht m

fn̂ den. dem ersten Preisträger im Wettbewerb zurt ^ -
^Lvng Entwürfen für ein städtisches Hallenschwl -
^ 'st von den städtischen Körperschaften der Bau dieses

Bades am GardeS -du -Corps -Platz und die künstlenAe
Neugestaltung der Platzanlagen übertragen worden . Dre
Mittel dazu - 1 600000 M . - hat Geh . Kommerzien¬
rat Henschel gestiftet . Zur Erinnerung an die verstorbene
Frau Sophie Henschel . Kassels große Wohltäterin , soll
nach Beendigung des Krieges mit einem Kostenaufwand
von 50000 M . an der Wilhelmshöher Allee , vor dem
Rote -Kreuz -Krankenhause , eine Parkanlage mit einem
Brunnendenkmal nach dem Entwürfe des Bildhauers
Hahn und des Architekten Bieber , München , geschaffen
werden . _

]\T?.b und fern.
O Die erste eroberte feindliche Fahne . Gelegenllta,

der Nachsorsüuingen nach dem Eroberer der erst emd
rirfioTi Kalme innerhalb des 11. Armeekorps , tut Din er«
Charlottenburger Bürger 500 Mark Belohnung aufgesetzt
hat . wurde festgestellt, da« nicht nur d e erste lemdl w
Fahne im Bereich des 11. Armeekorps , sondern rattg
Kriege überhaupt von dem Unterofnzier d-
2S2 vom «Smxr S tarn « um
au ! das ofnmuSiidlt ® ut Adams !,- ,, - ” »r6 '"
Es handelt .ich um die Fahne des ru, suchen ^ nianter
Regiments Nr . 119. _̂ g

o  Kuchen aus Kohlrüben. In der letzten Sitzung des
Abgeordnetenhauses wurde ein schon« brauner Kucken,
zugleich auch die Anweisung m  Herstellmig des Gebäcks
auf den Tisch des Hauses medergelegt . Der Kucnen wa
ans 625 Gramm Weizenmehl und 400 Gramm Kvb rn
(gekockt und gerieben ) hergestellt t dazu kamen uock für
15 Pfennige Hefe, etwas Kümmel und Salz . RaM der
Backvorschrift handelt es sich um einen „Kuckenei satz aber
er "- rdb 'nt wenigstens , ervrobt zu werden.

! O DaS Kolberger Familienbad nicdergcdraunt. TaS
im Dezeinber 1912 durch Sturniflut zerstörte und dann
mit einem Kostenaufwand von fast 100000 Mark neu er¬
baute Familienbad in Kolberg ist in der Nackt zum
1. Feiertage fast ganz Niedergebra,mt : der Schaden ltt
durch Versicherung gedeckt. ^

D Englische Schiffskatastrophe . An Bord eines großen
englischen Schisses brach, wie aus Kairo gemeldet wird.

‘ ein Brand aus , der trotz der Hilfeleistung herbeigeeilter
Schiffe nicht gelöscht werden konnte . Das Schiff wurde
fast vollständig zerstört : 21 Eingeborene wurden schwer
verwundet . 80 verbrannten.

G Tic Not im spanischen Uberschwemmungsgc ' iet.
Nat > Ptadrider Berichten übersteigt die Notlage m den
über schwemmten Gebieten Spaniens , namentlich m der
Umgebung von Valladolid und Aranjuetz sowie m der
w , olun ;, Murcia , alles bisher Erlebte . Das Rote Kreuz
ist bemüht , der ss.-cktbaren Notlage abznhelten.

q Ein neues Mittel für die Brotstrccknng. Dem
Bürgerlichen Brauhaus in Pilsen gelang nach langen
Versuchen ein Verfahren , durch Enthnlsiing und künstliche
Trocknung ein Hiafermehl. das die Eigenschaften des
Weizenmehls hat und infolge der diesjährigen reichen
Haferernte die Brotstreckung um ein Drittel ermöglicht,
herznstellen.

© Postschcckvcrkehr mit Belgien . Laut Verordnung
des Generalgouverneurs von Belgien wird der innerhalb
Belgiens seit dem Monat September wieder aufgenommene
Postscheck- und Überweisungsdienst am l . Januar 1917 da¬
hin erweitert , daß er auch ans den Verkehr zwischen Belgien
und Deutschland Anwendung ffndet, so daß Überweisungen
von Konten bei dem Postscheckamt in Brüssel auf Konten
bei einem Postscheckamt in Deutschland und unrgekehrt zu-
ge'assen werden.

© Neue Erdrutsche und tiberschweuimungcn in der
Sck,wciz . Jmnier neue Nachrichten treffen aus allen
Teilen der Schweiz , besonders ans der Westschwciz , über
Erdrutsche und Überschwemmungen ein . Die Bahnlmre
Bern —Schwarzenburg ist eine Strecke weit unterbroihen
In Cbanipsry ist die Lage gefährlich . In emem Hotel
liegt der Schlamm bis in den zweiten Stock . Beim Ans¬
gang des Simplontunnels ritz eine Lawine mehrere
Hütten weg . Der Murtensee ist an einem einzigen Tage
86  Zentimeter gestiegen. Das untere Broyetal ist ein
einziger See . Bei Romont ist eine Mgner auf 80 Meter
eingestürzt - die Straße Romont - Bouloz ist auf große
Länge verschüttet . Die Saane ist ebenfalls über die U,er
getreten ; der Schutzdamm wurde weggeschwemmt.

Lunte Leitung.
Hindeuburg in der Mädchenschnse. In einer

Mädchenschule in Frankfurt a. M . schrieben die achljahrigen
Schülerinnen eine Klassenarbert über die Aufgabe . Unser
Hindeuburg . Wir geben hiermit emrge der abgegebenen
Arbeiten wortgetreu wieder : ^ . . ,

Ameln. Der Hindeuburg hat die Ruffen in das Masurich
reingedrieben . Er ist sebr tapfer . Er bat den Orden gegrigt

Ruffen getriben. Er ifl General . Er bat bie
Russen aus dem Dorf raus getrieben. Er bat einen Bruder.
Er bat viele Söne . Er ist in die Grenzen rem gestürzt. Er
bat die EnMnder toi geschosen. Er hat dre Schlacht ge-

!vonnen .̂ l ^ Hindeuburg bat das Grobkreuz wegen iemer
Kraft bekommen. Er ist ein gescherter und Itarker 77-iann . Ter
Hindenburg hat die russische Armee m dre Masurischen Seen
rtpmnrfen Er bat einen Bruder und der deckt Bern-
hard . Der Hindenburg hat eine grobe und starke Armee. Er
heckt Heinrich. Er gcrvinnt meistens bei den wrelen ichwerisn
Schlachten . Er labt die Russen nie durch, wenn sie m oie

^^ ^MSbew!" Der" Hiickenburg ist jetzt Feldmaftchall geworden
Er bat die meisten Schlachten gewonnen . Der Hmdenburg
L K LS -» - ;" -- , t « Ä“prfnnhpn morden Er hilft tn lebet Schlacht . Er Nt em gurer
Mann . Ich möchte ihm gern einen Weibnachtsgmb schicken.

bM , »rl -d-n. ^  ma * t °!-I-
Städte und Festungen und Dörfer kabutt.. Er macht viele
S eae mit Er hat schon viele Orden bekommen, weil er
schon v^ l geleistet bat. Man liest sehr viel von ihm. Es
werden auch Bilder von ihm gemacht. Der Hmdenburg hat
Am unruhige Nacht. Der Hindenburg ist sebr nützlich für uns.

Wieviel Menscheulcben hat der Krieg bisher ge-
kostet ‘i  Die Kopenhagen « . Gesellschaft für soziale Cr»
forschung der Folgen des Krieges " behandelt m dem
letzten ihrer von Zeit zu Zeit in englischer und deuticher
Svracke erscheinenden Bericktedie Fraae . wieviel Rtemchen-

leben dieser Krieg bisher gekostet habe . Das Ergebnis
der Nlit Sorgfalt und Fleiß vorgenommenen Unter-
suchungen ist zum großen Teil in einer Tabelle zuiammeii-
gefaßt ; sie gelangt zu folgenden Feststellungen : Wahrend
die Kriege Napoleons 1. mit ihrer Dauer von etwa 2o Jahren
Europa 2100000 Menschen kosteten, der Deutsch -pranzoMche
Krieg 1870/71 184000 Kämpfer dahinraffte , der Ruffpch-
Japanische Krieg 160 000 Soldaten verschlang sind u>dem
Weltkrieg bis zur Abfassung des Berichtes 4 600 000
Menschen umgekommen . Berechnet man dies aut den Tag.
so ergeben sich für Napoleons Kriege täglich ^35, suc
1870/71 täglich 875, für den Russisch-Japanischen Krieg
täglich 292, für den Weltkrieg aber täglich 6336 . Ähnlich
verhält es sich mit der Zahl der Verwundeten und In¬
validen . Die Zahl der ersteren gibt der Berlcht aut
11200000 an. die Zahl der letzteren auf 3 400000.

Auch ein Längenrekord . In einem Regensburger
Blatte stand kürzlich ein M^ ^ darsteM -̂ es tutete
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Bregeault an die Geschworenen , nachstehende klein An
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Straftammer ibre Sibmm -n “ " 'S' /i Raid-
Sitzungssaale der Strafkammer ah , lner ^ < Sälen
winden am wenigsten ausgesetzt lltrrnstll, ^ gel-
des Justizpalastes kann man de, läng -eren Sitzungen reg
recht erfrieren ." -

Kalk -Mugnesia -Gchalt des Bodens.
Nicht nur die absolute Menge einzelnen Nähr-

itnffe im Boden ist für das Gedeihen der Pflanzen von
Bedeutung . sondern ' auch ihr Mengenverhältn s . unter¬
einander eine Tatsache , die als „Gesetz des Minimums
hinlänglich bekannt ist. Dies gilt niffl nur fitr die drei
Hauptnährstoffe , Stickstoff. Kali und PMsphorsaure sondern
u a auch für Kalk und Magnesia . Bon allen landwirt¬
schaftlichen Knlturpflanzen (mit Ausnahme der Lupme » ba.
nun die Zuckerrübe den größten Magnesiaverbrauch M .1
Rücksicht auf den relativ hohen Magnestagehalt dev Rüben-
samens und die hohe Bedeutung ; - die das Magnesium
hier zu erfüllen bat . blieb schließlich noch die Frage offen,
ob vielleicht eine Piagnesiadnngnng zu Sauienruben
nickt ohne Einfluß ans Ertrag m,d ^ Qualität des
Samens sein dürfte . Darüber haben tstrohmer und
Falladu an der Begetationsstativn - ist 'Ober -Slebenbrunn
in Niederösterreich Versuche angesteW deren Ergebnisse
in der „Osterreichisch-Ungiirischen Zeitschrift für Zuaer-
indnstrie und Landivirtschast " wie folgt oerofsent-
lickt sind Für die'  Stengelentwicklunff ^ der Samenruben
ist der Kalksaktor anscheinend bedent '.uMlos . um so auv-
gesprockener ist die Bedeutung des Mengenverhältnisses
von Kalk zu Magnesia im Boden W die Kiiauelaus-
bildung . Ein Überwiegen des Magnesiumgehaltes ist für
den Knäuelansatz nicht vorteilhaft . Ber emem Kalkfaktor
von 3 : 1 ist die Knäuelernte fast noch,Einmal so hock als
bei einem solchen von 1 : 3. Auf deck relativen Wasser-
verbrauch wirkt die Erhöhung des KMehaltes mmdemd
ein Es sind somit Gründe genug vrMnden , aus denen
sich für Rübensamenzüchter eine genauere Beachtung der
Lehre vom Kalkfaktor empfiehlt . M der Samenzucht
kommt es auf die Knäuel in erster ustd einziger Hinsicht
an ; das Stengelgewicht ist zum mindesten gleichgültig,
erhöhtes Spreugewicht sogar unerwünscht , daher ergibt
sich die Wertung der Resultate von selbst. Die Ruben-
samenzucht wird auf Böden mit günstigstem Kalkfanor
am erfolgreichsten betrieben werden können und die Herbei-
führung eines möglichst günstigen KaGMagnesta -Berhalt-
nisses wird sich als wichtige Kulturmatzregel empfehlen.

Heidekraut zur Pferdefiitterung.
Professor Dr . Reinhardt aus Rostock, der gegenwärtig

im Pferdelazarett Brüssel als Stabsveterinär tätig ist hat
Versuche mit der Verfütterung von Heidekraut an Bierde
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jede Tamilie
hat die größte Anteilnahme an dem Gang
des schweren Krieges und deshalb das Be¬
dürfnis , über die Vorgänge auf dem Kriegs¬
schauplätze täglich unterrichtet zu sein . Es
ist deshalb hochwichtig , dxn „Erzähler vom
Westerwald " (Hachenburger Tageblatt ) zu

halten.

Bei allen Postanstalten und Briefträgern kann
der „Erzähler " zum Preise von 2,22  M . frei ins
Haus gebracht , bei der Post abgeholt 1,80 M ., be¬
stellt werden.

Auch unsere Zeitungsboteu sowie die Geschäfts¬
stelle in Hachenburg nehmen Bestellungen zum
Preise von 1,80 M . vierteljährlich , 60 Pfg . monat¬
lich (ohne Bringerlohn ) jederzeit entgegen.

Der Verlag des „Erzähler vom Westerwald"
Hachenburg , Wilhelmstraße.



angestellt , Nacki gründlichem Ausschütteln und Entfernen
der groben Wurzeln wurde es zusammen mit Lanastrob
gehäckselt. Die Pferde nahmen dieses Henersabmittel gern
auf . Von 18 Versuchspferden war bei 9 eine bedeutende
Gewichtszunahme festzustellen . 2 behielten ihr Gewrckt und
2 gingen um je 1 Kilogramm im Gewicht zurück. 7 neu
zu den Versuchen herangezogene Pferde nahmen ebenfalls
das mit Hafer . Zucker und Stroh vermengte Heidekraut
sofort und mit reger Freßlust auf . Auch bei spateren
Wiegungen wurden Gewichtszunahmen festgestellt . Be,
den Versuchen wurde die Hälfte der Heuration durch ge-
häckseltes Heidekraut ersetzt. Analysen , die in der Land¬
wirtschaftlichen Versuchsstation zu Münster in Westfalen
ausgeführt wurden , ergaben Resultate , aus denen hervor¬
geht , daß das von den groben , verholzten Stengeln befreite
Heidekraut betreffs des Proteingehaltes gutem Stroh oder
mittelmäßigem Heu gleichkommt , aber einen höheren Gehalt
an Zucker sowie an Fett und Wachs besitzt.

Irgendwelche nachteilige Wirkungen sind durch die
Heidekrautverfütterung bei den Versuchspferden nicht zu
beobachten gewesen . (Nach der „Zeitschrift für Veterinär-
künde ".) — Aus früheren Versuchen und Beobachtungen ist
bekannt , daß der Gewinnungsort und die Witterungsver-
hältnisse des Erntejahres den Nährwert und die Ver¬
wendungsfähigkeit des Heidekrautes erheblich beeinflussen.
Das auf moorigem und nassem Boden wachsende ist be¬
deutend minderwertiger als das auf Anhöhen : in nassen
Jahren ist der Nährwert ein höherer als in trockenen.
Wegen seines Holzsasergehaltes , seiner harzigen Bestand-
teile und seines reichen Gehaltes an Gerbsäure kommt das
Heidekraut nur als Notfuttermittel für Pferde (und Rinder)
in Betracht . Der Gehalt an Gerbsäure ist die Veran¬
lassung zu der bei reichlicher Heidekrautfütterung ein-
tretenden Hartleibigkeit , die sich bis zur Verstopfung
steigern kann.

über Haarballen im Tiermagen
sagt Amtstierarzt K. Schade, Oberstabsveterinära. D ., in
der „Jll . Landw. Ztg.' : Nicht allzuselten werden in einer
der Magenabteilungen (meist im Pansen oder in der
Haube ) geschlachteter oder vermbeler Rinder festgefügte
Gebilde von Haaren aufaefunden . Sie haben eine kugel¬

förmige Gestalt und sind nuß - bis faustgroß . An der
Oberfläche sind entweder die innig ineinander geftlzten
Haare erkennbar , oder diese werden erst auf einem Durch¬
schnitt des Gebildes als Hauptbestandteil erkennbar , da sie
von einer dünnen , schaleuartigen . aus Kalksalzen gebildeten
Kruste überzogen sind . Die meisten der größeren Haar¬
ballen zeigen die Krustenbildung : diese scheint einzutreten,
wenn ein weiteres Ansehen von Haaren nicht mehr statt¬
findet Bisweilen , jedoch nicht immer , ist in der Mitte
der Ballen ein Steinchen oder ein anderer Fremdkörper
vorhanden . Die Haare gelangen durch übermäßiges Be-
lecken der Haut in den Magen und sind durch Schleim¬
massen miteinander verbunden . Meist wird Salzhunger
bei gehaltloser , salzarmer Fütterung die erste Veranlassung
zum anhaltenden Belecken der Körperoberfläche . Unter
Umständen bildet sich dies zur üblen Gewohnheit aus . die
auch anhält , wenn durch abgeänderte Ernährung usw. ein
Mangel der Salzzufuhr nicht mehr besteht . Bei im Stall
gehaltenen Rindern sind Haarballen viel häufiger als bei
Weiderindern : dies ist wohl auf die Ruhe bei der Stall¬
haltung zurückzuführen , welche die Erwerbung und Be¬
tätigung übler Gewohnheiten begünstigt.

Auch bei Schafen und Ziegen kommen Haarballen vor:
bei Schweinen Borstenbälle im Dickdarm.

Das Vorhandensein gröberer Haarballen kann zu Ver¬
dauungsstörungen Veranlassung werden . Oft jedoch treten
trotz vorhandener umfangreicher Haarballen Krankheits¬
erscheinungen nicht auf . Das Vorkommen derartiger Ge-
bilde deutet in der Regel darauf hin , daß bei der Er¬
nährung der Tiere Fehler begangen worden find . Wie
schon erwähnt , kann jedoch nach Behebung der nicht ein-
wandfreien Ernährung die üble Angeivohnbeit des über-
mäßigen Beleckens der Körperoberfläche bestehen bleiben,
so daß das Vorhandensein von Haarballen durchaus nicht
mit Sicherheit schließen läßt , daß in der Zeit vor der
Schlachtung oder des Todes die Ernübrnng eine fehler¬
hafte war.

D«s Landwirts Merkbuch.
Saatgutbeize mit Sublimat . Formaldehyd sowohl wie

Kupfervitriol haben sich zur Bekämpfung der Brandpilze mit
Ausnahme des Fluabrandes bei Weizen und Gerste aut be.

währt , wenn auch zugegeben werden mutz, daß sie ^
eine Schädigung der Keimfähigkeit des Saatgutes
Entwicklung der Pflanzen bewirkt haben . Die sublimatW
Mittel hingegen werden zur Vernichtung des Fusarium
(Schneeschimmel), der ein mangelhaftes Auslaufen iomiei
wintern der Saaten verursacht, angewendet . Sehr gut f
sich die von der K. AarikulMrbotanischen Anstalt in Wz
hergestellten Beizmittel bewährt , und zwar beizt man : «L
mit Fusariol (Beizsublimat ), Weizen mit Sublimoform
mit dem neueren Mittel Weizenfusariol . die beide zum ff
sowohl gegen Fusarium >oie gegen Steinbrand dienen
eine Beizung mit Kupfervitriol oder Forinaldehyd übe
machen.

Bekämpfung der Feldmäuse . Da jeder Landwirt t
überzeugt ist. dab die gegenwärtige Kriegszeit ganz bef0
die Erzielung reicher Ernten erfordert , ist es auch seinef
alle Schädlinge , welche diese Erträge mindern können. IU
zu bekämpfen. Zu diesen Schädlingen gehören auch bieJ
mäuse. Erprobte Bekämpfungsinittel sind: Strychnin , Phgz
und der Löfflersche Mäusetyphusbazillus . Der Späthertz
wo es keinen oder nur wenig Fratz für die Mäuse M >
richtigste Zeitpunkt für die Anwendung dieser Mittel . ' ■

Mit de

Aufsc
Erzähl

Berfiitterung von Trockenschnttzcln. Die Trocken!̂
haben sich im allgemeinen als -ein ganz vorzügliches
futtermittel für Milch- und Zuchtvieh erwiesen. Bef,
Bedeutung haben sie dadurch erlangt , daß sie keine g
heitlichen Störungen hervorzurufen vermögen , wie dich
Sauersutter nicht immer zu sagen ist. Auch im Jungvj^
können sie in geringen Gaben zur Verwendung gelangen,
besten weicht man die Trockenschnitzel12 bis 24 Stunden
dem Verfüttern ein und kann an Milchvieh bis acht%
an Zugochsen bis zwölf Pfund pro Tag und Kopf geben.

Salzburger Vitriol . Die Landwirtschaftskammerfür
Provinz Brandenburg macht darauf aufmerksam. daß u,„
dem Namen . Salzburger Vitriol " ein Gemisch von 8,53
Kupfervitriol und 85,34% Eisenvitriol zum Preise
0,85 Mark fiir ein Kilogramm in den Handel gebrachtm
zum Beizen des Saatguts empfohlen wird . Nach derh
gegebenen Vorschrift sollen 700 Gramm in 100 Liter m
gelöst werden . Eine solche Beize würde erfolglos sein, j
wird daher von den berufenen Stellen vor diesem BeiznM
gewarnt.
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Für bie Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:
Theodor Kirchbübel  in Hachenburg.

29. De
. ... Südhai
Me Linie.
Stellungen
z Geschütze
der9. Arni
Dumilresii.
zurück. D«
,vor sich fi<"
der Dobr:

Marienberg , den 8. Dezember 1916.
Oeffentliche Bekanntmachung.

Steuerveranlagung für das Steuerjahr 1917.
Auf Grund des § 25 des Einkommensteuergesetzes wird hiermit

jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mark veranlagte
Steuerpflichtige im Kreise Oberwesterwald aufgefordert , die Steuer-
erklärung über sein Jahreseinkommen nach dem vorgeschriebenen
Formular in der Zeit vom 4. Januar bis einschl. 20. Januar 1917
dem Unterzeichneten schriftlich oder zu Protokoll unter der Versicherung
abzugeben , daß die Angaben nach dem besten Wissen und Gewissen
gemacht sind.

Die oben bezeichneten Steuerpfiichtigen sind zur Abgabe der
Steuererklärung verpflichtet , auch wenn ihnen eine besondere Auf¬
forderung oder ein Formular nicht zugegangen ist.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch die Post ist zu-
läffig , geschieht aber auf Gefahr des Absenders und deshalb zweck¬
mäßig mittels Einschreibebriefes . Mündliche Erklärungen werden
von dem Unterzeichneten vormittags von 8 bis 12 Uhr entgegenge-
nommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuererklärung
versäumt , hat gemäß 8 31 Absatz 1 des Einkommensteuergesetzes
neben der im Veranlagungs - und Rechtsmitteloerfahren endgültig
festgestellten Steuer einen Zuschlag von 5 Prozent zu derselben zu
entrichten.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder wissent¬
liche Verschweigung von Einkommen in der Steuererklärung sind im
Z 72 des Einkommensteuergesetzes mit Strafe bedroht.

Gemäß 8 71 des Einkommensteuergesetzes wird von Mitgliedern
einer in Preußen steuerpflichtigen Gesellschaften mit beschränkter
Haftung derjenige Teil der aus sie veranlagten Einkommensteuer
nicht erhoben , welcher auf Gewinnanteile der Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung entfällt . Diese Vorschrift findet aber nur auf
solche Steuerpflichtige Anwendung , welche eine Steuererklärung ab-
gegeben und in dieser den von ihnen empfangenen Geschäftsgewinn
besonders bezeichnet haben . Daher müssen alle Steuerpflichtigen,
welche eine Berücksichtigung gemäß 8 71 a . a . O. erwarten , mögen
sie bereits im Vorjahre nach einem Einkommen von mehr als 3000
Mark veranlagt gewesen sein oder nicht , binnen der oben bezeichneten
Frist eine die nähere Bezeichnung des empfangenen Geschäftsgewinnes
aus der Gesellschaft mit beschränkter Haftung enthaltende Steuerer-
klärung einreichen.

Steuerpflichtige , welche gemäß 8 26 des Ergänzungssteuergesetzes
von dem Rechte der Vermögensanzeige Gebrauch machen wollen,
haben dieselbe ebenfalls innerhalb der oben angegebenen Frist nach
dem vorgeschriebenen Formular bei dem Unterzeichneten schriftlich
oder zu Protokoll abzikgeben.

Auf die Berücksichtigung später eingehender Vermögensanzeigen
bei der Veranlagung zur Ergänzungssteuer kann nicht gerechnet werden.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige tatsächliche Angaben
über das Vermögen in der Vermögensanzeige sind im 8 44 des
Ergänzungssteuergesetzes mit Strafe bedroht.

Die vorgeschriebenen Formulare zu Steuererklärungen und zu
Vermögensanzeigen werden von heute ab in meinen Geschäftsräumen
auf Verlangen kostenlos verabfolgt.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer -Veranlagungs -Kommission

des Oberwesterwaldkreises.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg, den 28. 12. 1916. Der Bürgermeister.

Marienberg , den 21. Dezember 1916.
Die Herren Bürgermeister des Kreises mache ich hiermit noch¬

mals darauf aufmerksam , daß die für die Stadt Frankfurt ange-
forderten Kohlrüben restlos geliefert werden müssen und daß gegen
diejenigen Landwirte , die sich zur freiwilligen Abgabe weigern , mit
Enteignung vorgegangen werden mutz.

Zur Vermeidung von Mißverständnissen mache ich hiermit noch¬
mals darauf aufmerksam , daß sämtliche vorhandenen Kohlrüben
für den Kommunaloerband beschlagnahmt sind . Verordnung vom
1. Dezember 1916 (R . G . Bl . S . 1316), Veräußerungen können nur
mit Genehmigung des Kommunalverbandes erfolgen.

Kohlrüben dürfen nur mit Genehmigung des Kommunaloerban-
des verfüttert werden.

Solange die vom Kommunaloerband angeforderten Mengen
an Kohlrüben noch nicht aufgebracht , sind , kann eine Verfütterung
überhaupt nicht genehmigt werden.

Die Landwirte sind hierauf besonders aufmerksam zu machen.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Wird veröffentlilbt.
Hacheuburg, den 28. 12. 1816. Der Bürgermeister.

Todes - f Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschliefen in der ver¬

gangenen Nacht um 1/ s3 Uhr und um 5 Uhr meine teuer « Eltern,
unsere lieben Schwiegereltern und Großeltern

Friedrich Brinkmann

Aelteres, ehrliches, enangelifi
Mädchen

das gedient hat und kochen!«
für Haus und Geschäft gesich
Kriegerswitwe ohne  Kind,H«
oder Ganzwaise bevorzugt.
Fritz Ferger, Wrß>

Für

und

Katharine Brinkmann
geborene Faust

nach kurzem Leiden im Alter von 71 bezw . 65 Jahren nach fast
40jähriger glücklichster Ehe . Ihr einziger Sohn , der Lundsturmmann
Wilhelm Brinkmann , fand am 28 August 1916 auf dem französi¬
schen Kriegsschauplätze den Heldentod für das Vaterland.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Nister , den 29 . Dezember 1916.

Die Beerdigung unserer im Tode vereinten teuren Entschlafenen
findet am Sonntag , den 31 . Dezember , nachmittags um 2 Uhr statt.

Bekanntmachung
betrifft : Anmeldung über Ackerbohnen , Peluschken

und Gemenge.
Ackerbohnen aller Art (Pferdebohnen , Saubohnen , Feldbohnen ) ,

Peluschken und G -menge sind beschlaanahmt . Die Anmeldung hat
auf Grund der Verordnung über Hülsenfrüchte vom 14. September
1916 (R . G . Bl . S . 1360 ) zu erfolgen . Wer 1. die im 8 2 der Ver-
ordnung des Bundesrats über Hülsenfrüchte vom 29 . Juli 1916 (R.
G . Bi . S . 846) obliegende Anzeige nicht erstattet , oder wer wissentlich
unrichtige oder unvollständige Angaben macht , 2 . wer Ackerbohnen,
Peluschken oder Gemenge in anderer Weise als an die Reichshüisen-
fruchtstelle absetzt, wird nach 8 14 der vorgenannten Bundesrats.
Verordnung mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 15 000 Mark bestraft.

Marienberg , den 21. Dezember 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den 28 12 1916. Der Bürgermeister.

Wieder eingetroffen ! Echte
En falyptqs-Mentkol-Bonbons * at-30 J
Karl Dasdach, Hacheuburg.
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G. m. b . H. _
KÖLN,  Ehrenstraße^

Telefon A 9068.

für Pfd.-Packung St. 10 und 12 Pfg.
zu haben bei K. Dasbach, Hachenburg.

Am Sonntag (31. Dez.) und Montag (1. Jan .)
sind in den Schaufenstern der Firma I . KiriV , Hachenburg

verschiedene Handarbeiten
der Schülerinnen aus der
Helenenstiftes ausgestellt.

Handarbeitsfchule des

neujahrsharten
. in größter Ruswahl

empfiehlt zu billigsten Preisen

Druckerei des „Erzähler vom Westerwald“
ßadienburg, Wilhelmstrafte.

Uhren
Gold- und

Silberwaren
Ernst Schulte

Uhrmacher
Hachenburg.

Karbid
offerieren zur sofortigen Liefern^

Phil. Schneider
Bachenburg,
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